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Hat die Polizei unnötig
hart durchgegriffen?
Ein geistig Beeinträchtigter widersetzte sich seiner Verhaftung. Zeugen kritisieren
das Vorgehen der Kantonspolizei Schwyz.

Robin Furrer

Unschöne Szenen inAltendorf: EinVi-
deo auf Facebook zeigt, wie ein Mann
auf grobeWeise verhaftet wird. Im öf-
fentlich zugänglichen Video ist zu se-
hen, wie die Person scheinbar hilflos
amBoden liegt und sichderPolizeiwi-
dersetzenwill.DieOrdnungshüter las-
sen aber nicht locker und versuchen,
denMannmit allenMitteln zuüberwäl-
tigen.DasSpezielle andiesemFall:Die
Person,welcheverhaftetwird, hat eine
geistige Beeinträchtigung.

S. R. hatte in frühen Jahren einen
Autounfall und ist seither psychisch
krank. Inder näherenUmgebung ist er
kein Unbekannter. Oft schreit er her-
um. Dementsprechend bekannt ist er
auch bei der Polizei.

Der jungeMannbesucht gerneund
häufig einen Verkaufsladen in Alten-
dorf.Dort kenntman ihnauch.AmTag
der Verhaftung hat er sich unberech-
tigterweisedort aufgehalten, ihmwur-
de offenbar zuvor ein Hausverbot er-
teilt. Bei allerToleranzderAngestellten
und Kunden – die lauten Selbstgesprä-
che störtenwohlmit derZeit.DiePoli-
zei musste sogar zweimal ausrücken.
Als S. R. sich weigerte, den Laden zu
verlassen, kam es zur Verhaftung.

Verhaftetund inpsychiatrische
Einrichtunggebracht
Dass die Verhaftung nicht behutsam
vonstattenging, zeigt dasVideo.Zu se-

hen ist, wie zwei Polizisten mit allen
Mitteln versuchen, den Störenfried in
Gewahrsam zu nehmen. Dieser liegt
auf demBodenund gibt verzweifelt zu
verstehen, dass die Polizisten ihn in
Ruhe lassen sollen. Diese lassen sich
davon aber wenig beeindrucken. S. R.
wurde während des Vorgangs mehr-
mals hin- und hergerissen.

AnwesendwaraucheinBekannter.
«Ichkenne ihn schon längerundweiss,
dass er aufbrausend seinkann», bestä-
tigt er.AlsAugenzeugehat ermehrmals
aufdiePolizisteneingeredet:«Lasst ihn
los, er tut doch nichts.» Eine Reaktion
darauf zeigtendieEinsatzkräfte jedoch
nicht. Der Augenzeuge empfand die
Polizistenalsunnötigunhöflichundag-
gressiv. Nachdem S. R. in Gewahrsam
genommenwurde, transportierteman
ihn für medizinische Abklärungen in
ein nahe gelegenes Spital. Anschlies-

send wurde er in eine psychiatrische
Einrichtung gebracht.

FürdieMutter eineunwürdige
Behandlung
Auch die Mutter von S. R. zeigt kein
Verständnis für dasVerhaltender Poli-
zei. «Er hat Blessuren an Armen und
Beinendavongetragen.AuchAbdrücke
von der Verhaftung konnten festge-
stelltwerden». Sie verurteile nicht den
Einsatz an sich, sondern die aus ihrer
Sicht unwürdigeBehandlungdurchdie
Polizisten. «Mein Sohn ist durch die
vermehrten Einsätze schliesslich kein
Unbekannter; diePolizeiweiss, dass er
keineGefahrdarstellt», ergänzt sie.Die
Angelegenheit hat die Familie nun
einem Anwalt weitergeleitet. Ob der
Einsatz ein Nachspiel haben wird,
bleibt jedoch unklar.

AufAnfragebei derKantonspolizei
SchwyzbestätigtmandenEinsatz inAl-
tendorf. «Aufgrund von Meldungen
musste die Polizei innert kurzer Zeit
zweimal nach Altendorf ausrücken,
dies, weil sich ein Mann unberechtig-
terweise in einem Verkaufsladen auf-
hielt», bestätigt Florian Grossmann,
Chef Kommunikation der Kapo
Schwyz. «Da sich der Mann weigerte,
die Örtlichkeit zu verlassen, musste er
von den Einsatzkräften arretiert wer-
den», heisst es in der Stellungnahme.
Auf das Verhalten der Polizisten oder
die Härte der Verhaftung wird dabei
nicht eingegangen.

Unschöne Szenen bei der Verhaftung.
Bild: Screenshot Facebook

Trinkwasser soll
einheimisch bleiben
Dafürwollen Kantonsrätin IreneHuwyler und
StänderatOthmar Reichmuthmit Vorstössen kämpfen.

Jürg Auf derMaur

«EinVerkauf vonQuellenanausländi-
schePersonenkannaufgrundder kan-
tonalen Gesetzgebung nicht ausge-
schlossen werden. Es handelt sich um
einebundeszivilrechtlicheAngelegen-
heit.»Das antwortet die Schwyzer Re-
gierung auf eine Kleine Anfrage von
Mitte-Kantonsrätin IreneHuwyler (Ri-
ckenbach).

Sie wollte wissen, ob der Ausver-
kaufunseresTrinkwassersmöglich sei.
Erst kürzlichkonnteein solcherAusver-
kauf inAdelbodennur verhindertwer-
den, weil sich zahlreiche Schweizer
Sportlerfinanziell dagegen stelltenund
dieQuelle selber erwarben.

DerVerkauf anausländische Inves-
torenwirdheutenurmittels LexFried-
rich und Lex Koller – beides sind Bun-
desgesetze – eingeschränkt.

Huwyler will das nicht einfach so
stehen lassen. Sie fragt sich, ob dem
Kanton tatsächlich die Hände gebun-
densind.«Als gelernteWinzerin istmir
sehr bewusst, dass Wasser unsere Le-
bensgrundlage ist. Ohne Wasser geht
nichts.» Deshalb prüft sie nun einen
Vorstoss, um abzuklären, ob der Kan-
tonnichtdochMöglichkeitenhätte, sol-
che Verkäufe zu verhindern.

Reichmuthwird
beimBundaktiv
Dochdamitnicht genug.Huwyler rennt
bei diesemThemabei ihremParteikol-

legen, Ständerat Othmar Reichmuth,
offeneTürenein.Der ehemaligeOAK-
Geschäftsführer kennt die Problema-
tik: «Bereits gibt es Alpen, die unter
Trockenheit leiden. Es ist nicht auszu-
denken, wenn Wassermangel auch
dichter bewohnte Regionen erreicht»,
sagt Reichmuth.

DamitderVerkauf vonWasserquel-
len in der ganzen Schweiz gesetzlich
verhindert werden kann, will er auf
Bundesebene aktiv werden und eben-
falls einen Vorstoss einreichen. Huwy-
ler und Reichmuth sind sich einig:
«Trinkwasserdarf keinesfalls kommer-
zilisiert werden und muss in unseren
Händen bleiben.»

Irene Huwyler und Othmar Reichmuth
sorgen sich um den Ausverkauf von
Trinkwasser. Bild: PD

Asiaten irren über Autobahn und Geleise
Sie lassen sich von ihrem Smartphone leiten: In Seewen undBrunnenmanövrieren sich asiatische Touristen in höchst gefährliche Situationen.

Andreas Seeholzer

Sie überqueren die Autobahn A4, die
Bahngeleise inSeewen,und inBrunnen
ist dieBaustelle anderGersauerstrasse
ebenfalls kein Hindernis: asiatische
Touristen. Die Asiaten kommen mit
Bussenaus Italienundübernachten für
eine Nacht in Seewen im «Helvetia»
oder in Brunnen imCity-Hotel.

Nach der Ankunft machen sie sich
auf Entdeckungsreisen mit den Navi-
gationsgeräten ihrer Mobiltelefone.
Diese führen sie manchmal auf direk-

temWegzumgewünschtenZiel – sei es
überdie inSeewenviel befahreneAuto-
bahnA4oderdannüberdieGeleiseder
SBB beimAsco-Gebäude.

«Verstehennichtsundkönnen
nicht lesen»
Es sindbrandgefährlicheVerkehrssitu-
ationen. Interessant ist bei diesen gra-
vierendenVorfällen, dassdieSchwyzer
Polizei davon nichts weiss, wie sie auf
Anfrage kurz gehalten schreibt: «Wir
stellenkeineAuffälligkeiten fest imZu-
sammenhangmitderAnwesenheit der

asiatischen Touristen (Verhalten im
Verkehr).»

Der Betreiber der beiden Hotels,
StojanStevanovic, kenntdieProblema-
tik und weiss auch von den Fällen, wo
asiatische Touristen Autobahn und
Bahngeleise gequert haben. «Wir tun
alles, umdieGästekorrekt zu informie-
ren», sagt erundzeigt einSchild, das er
inderRezeptiondesCity-Hotels ange-
bracht hat. «Es ist aber schwierig, die
Gäste aus dem asiatischen Raum auf
Gefahrenaufmerksamzumachen – sie
verstehen unsere Sprache nicht und

können auch unsere Schrift nicht le-
sen.» Die Touristen wollen in Seewen
und Schwyz «shoppen» gehen, führt
Stevanovicweiter aus, und«lassen sich
dabei von ihremNatel steuern».Dieses
führt sie auchaufStrecken,dienicht für
Fussgänger geeignet sind.

MitdemTourismus
eineLösungfinden
Für Stevanovic ist klar: «Ich muss mit
dem Tourismus eine Lösung finden.»
Konkret spricht er aufErfahrungenan,
die er bereits im«Kristall» inSeewen –

dessenBesitzer er früherwar –mit sei-
nen asiatischen Gästen gemacht hat.
Die Gemeinde Schwyz habe Schilder
aufEnglischundChinesischaufgestellt
und die Touristen damit vom Hotel
Kristall an der Bahnhofstrasse an den
Lauerzersee geleitet.

«So etwas müsste wieder möglich
sein», sagt der Hotelier und schliesst
an, dass er ja auch Kurtaxen für jeden
asiatischenGast indenbeidenGemein-
den Schwyz und Ingenbohl bezahle.
«WirmüssenaneinenTisch sitzenund
das Problem angehen.»

So irren asiatische Touristen in Seewen umher: Beim Autobahnanschluss wird zu Fuss die A4 gequert und beim Asco-Block
die Schienen der SBB. Visualisierung: Sonja Kamer

Mit diesem Schild wurden 2016 die asiatischen Gäste des «Kristalls» durch die
Unterführung an den Lauerzersee geleitet. Bild: Archiv


